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SOS-KINDERDORF-ZENTRUM
Comic-Workshop für Kinder
Alte Neustadt. Unter dem Motto „Mit Bil-
dern eine Geschichte erzählen“ bietet das
SOS-Kinderdorf-Zentrum, Friedrich-Ebert-
Straße 110, fürMädchen und Jungen imAl-
ter von zehn bis zwölf Jahren in den Oster-
ferien einenComic-Workshop an – amDon-
nerstag, 20. April, und Freitag, 21. April, je-
weils von 9.30 bis 15 Uhr. Die Teilnahme
kostet fünf Euro pro Termin. Anmeldungen
werden erbeten unter der Telefonnummer
5971230. RIK

FACHAUSSCHUSS TAGT
Barkhausenstraße im Fokus
Woltmershausen.Der Fachausschuss „Bau,
Häfen, Verkehr, Wirtschaft“ des Beirates
Woltmershausenkommt andiesemMontag,
3. April, um 18.30 Uhr im Gemeinderaum
derEvangelischenFreikirche,Woltmershau-
ser Straße 298, zu einer öffentlichen Sitzung
zusammen. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem die Verkehrssituation in der
Barkhausenstraße, insbesondere die Nut-
zung des Wendehammers, und zwei Bür-
geranträge. RIK

THEATER AM LEIBNIZPLATZ
Bremensien auf der Bühne
AlteNeustadt.DieVergangenheit Bremens
lebtmit der Frage „EineStadt derKolonien?“
in der Reihe „Aus den Akten auf die Büh-
ne“ wieder auf. Am Dienstag, 4. April, um
19.30Uhr erzählt eine szenische Lesung am
Theater am Leibnizplatz, Schulstraße, von
der kolonialen Vergangenheit vor rund 100
Jahren. Was führte Bremer und Bremerin-
nennachAfrika?Undwie verhielten sie sich
dort gegenüber den Urbewohnern? Wel-
chenEinfluss hatte derVerlust derKolonien
1919 auf die Stadtbewohner? Es lesen und
spielenPeter Lüchinger,MichaelMeyer, Pe-
tra-Janina Schultz und Markus Seuß. Kar-
ten kosten 13 Euro, ermäßigt sechs. XIK

GEMEINSAME SITZUNG
Verkehr und Umwelt im Blick
Obervieland.DieFachausschüsse „Bauund
Umwelt“ und„Verkehr“ desBeiratesOber-
vieland kommen am Donnerstag, 6. April,
um 18.30 Uhr im Bürgerhaus Obervieland,
Alfred-Faust-Straße 4, zu einer öffentlichen
Sitzung zusammen. Dann stehen unter an-
derem der „Fachbeitrag Wasserrahmen-
richtlinie“ als Ergänzung der Planung für
den A281-Neubau zwischen Neuenlander
Ring und Kattenturmer Heerstraße, die Er-
richtungeinerAmpelanlage in derTheodor-
Billroth-Straße nahe der BSAG-Haltestelle
undmehr Sicherheit für Fußgänger undRad-
fahrer im Bereich der Parkplatzzufahrt
neben dem Haupteingang der Grundschu-
le Alfred-Faust-Straße auf der Tagesord-
nung. RIK

SONDERSITZUNG
Raumnot an Grundschule
Buntentor.Die Räume der Grundschule am
Buntentorsteinweg sind begrenzt. Wo soll
einweiterer Klassenverband zumSchuljah-
resbeginn 2017/2018untergebrachtwerden?
Angedacht ist die Beschulung an der Wil-
helm-Kaisen-Oberschule, perspektivisch in
Containerbauten. Mit dieser Problematik
und der Entwicklung der Schülerzahlen im
Einzugsbereich dieser Schule befasst sich
der Fachausschuss Soziales undBildungdes
BeiratesNeustadt in einer Sondersitzungam
Donnerstag, 5. April, um 19.30 Uhr in der
MensaderGrundschule amBuntentorstein-
weg, Buntentorsteinweg 245. Dazu werden
auch Vertreter des Ressorts Kinder und Bil-
dungerwartet. Interessierte Eltern sindwill-
kommen. RIK

ST.-LUKAS-GEMEINDE
Film über Flüchtlinge
Grolland. Im Gemeindehaus St. Lukas, Am
Vorfeld 22, wird am Freitag, 7. April, um 20
Uhr der zweite Film in der Reihe „Flucht
und Ankommen“ gezeigt. Zu sehen ist die
Dokumentation „Asyland“ vonCagdasYük-
sel. Ein junges Filmemacherteam besuchte
Geflüchtete in verschiedenenUnterkünften
inDeutschland.DieMenschen äußernHoff-
nungen, Kritik und Unbehagen. Die Sicht
der vier Protagonisten auf deutsche Ehren-
amtliche, auf Sprachkurse, auf Vergange-
nes undZukünftiges wird gut nachvollzieh-
bar.DerEintritt ist frei, jedochwirdumSpen-
den für verschiedeneFlüchtlings-Seenotret-
tungsinitiativen gebeten. SCD

BÜRGERHAUS OBERVIELAND
Sprechstunde der Polizei
Obervieland. Die Kontaktpolizisten Hein
Dobberkau und Thomas Kothe laden für
Mittwoch, 5. April, von 16 bis 17 Uhr zur
Sprechstunde im Bürgerhaus Obervieland,
Alfred-Faust-Straße, ein. Der Info-Stand
wird in der Cafeteria aufgebaut. Jeder hat
die Möglichkeit, Fahrräder während der
Sprechstunde registrieren zu lassen. Ein
Eigentumsnachweis und der Ausweis sind
dafür mitzubringen. Die Beamten bieten
auch Tipps zum Einbruchschutz und Ter-
minvereinbarungen für einepersönlicheBe-
ratung zum Einbruchschutz an. SCD

„Das wird nobles Wohnen am Wasser“
Pusdorfer bewegt die unklare Zukunft der Weserhalbinsel Lankenauer Höft − Umfrage unter Sitzungsbesuchern

Von TIMo THALMAnn

Woltmershausen. Die unklare Zukunft des
LankenauerHöfts beschäftigt nicht nur den
BeiratWoltmerhausen, sondernwurde auch
unter den rund 60 Besuchern der jüngsten
Sitzung des Stadtteilparlaments ausgiebig
diskutiert. „Wir sind alte Pusdorfer und be-
dauern die Schließung der Gaststätte dort
sehr“, sagt Ralf Schrader. Der 79-Jährige
zeigt sich nach demAbsprung des Investors
(wir berichteten) sehr skeptisch, ob dort
überhaupt noch mal ein Angebot für Frei-
zeit undNaherholungentsteht. „ImMoment
kannman jedenfalls zugucken,wie dasGe-
biet allmählich zurMüllkippewird.“Das sei
traurig.
Andere Pusdorfer sind sich sogar sicher,

dass das Thema Gastronomie auf der We-
serhalbinsel für dieZukunft erledigt ist. „Das
wird nobles Wohnen am Wasser für Leute
mitGeld“, äußert sichWolfgangSchmiedert
überzeugt. Er vermutet, dass dies den Ver-
antwortlichen von Anfang an klar gewesen
sei. „Das ist von bis A bis Z so geplant und

gewollt“, spekuliert der Mittfünfziger. Der
Rückzugdes Investors in letzterMinutewe-
gen fehlenderVerkehrsanbindungen sei ein
fadenscheiniger Vorwand gewesen, meint
er. „Das hat der doch von Anfang an ge-
wusst, wie die Situation ist“, sagt Schmie-
dert. Eine Ansicht, die von vielen der An-
wesenden geteilt wird. Manche sprechen
gar von einem „abgekarteten Spiel“.
Durchgehend geteilt wird vor allem die

Ansicht, es sei ein großer Fehler derGesell-

schaft Bremenports gewesen, sich nicht da-
für eingesetzt zu haben, den Pachtvertrag
mit dem vormaligenWirt des Lokals Lanke-
nauer Höft noch einmal zu verlängern. „So
kannman jedenfalls keine Politikmachen“,
meint Holger Saathoff. „Da hätte man noch
mal mit der Brauerei als Hauptpächter re-
den sollen.“ Er spekuliert, es wäre womög-
lich sogar billiger gewesen, zumindest so
viel in dasGebäude zu investieren, dass das
gastronomische Angebot so lange Bestand

hätte habenkönnen, bis eine andere Lösung
gefundenwäre. „Jetztmüssen sie denLeer-
standmanagen,mit Sicherheitsdienstenda-
für sorgen, dass keine wildeMüllkippe ent-
steht, und zusätzlichGeld für eineZwischen-
nutzung reinstecken.“Undwennes nunhei-
ße, da hätteman so viel investierenmüssen,
das habe sich nicht mehr gelohnt, sei das
auch merkwürdig. „Solche Probleme in der
Gebäudesubstanz entstehen ja nicht von
jetzt auf gleich.“

Die Weserhalbinsel
werde eine weitere
Adresse für nobles
Wohnen am Wasser,
spekuliert Wolfgang
Schmiedert.

Ralf Schrader bedau-
ert die Schließung des
Lokals Lankenauer
Höft sehr.
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Das Gespräch mit der
Brauerei als Haupt-
pächter hätte noch
einmal gesucht wer-
den müssen, findet
Holger Saathoff.

Woltmershausen.Die aktuelle Entwicklung
amLankenauerHöftmobilisiert die Pusdor-
fer. Nachdem nach der Schließung des be-
liebten Ausflugslokals nun auch der letzte
verbliebene Investor für eine umfangreiche
Entwicklung des Areals der Halbinsel ab-
gesprungen ist, waren viele Bürgerinnen
undBürger zur jüngstenSitzungdesBeirats
Woltmershausen in die Räume der evange-
lischenFreikirche gekommen, um sich über
den aktuellen Sachstand zu informieren.
Iven Krämer, Leiter des Referats für Ha-

fenwirtschaft und Hafenentwicklung beim
Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen,
stellte sich den Fragen der Beiratsmitglie-
der undZuhörerschaft. Er räumteunumwun-
den ein, dass die bisherige Ausschreibung
gescheitert sei und es aktuell offen sei, ob
es einen zweitenVersuch in dieser Formge-
ben werde.
„Wir suchen jetzt nach einer Zwischenlö-

sung zusammen mit Leuten, die sich mit so
etwas auskennen“, sagte Krämer und ver-
wies auf die Bremer Zwischenzeitzentrale.
Diese habe sich auf Konzepte für brachlie-
gende Immobilien zwischen zwei Nutzun-
gen spezialisiert. „Trauen Sie uns da ruhig
mal was zu“, entgegnete er auf die allge-
meine Skepsis (siehe Artikel unten).

Turm soll bleiben
Krämer versprach, allen Hinweisen auf wil-
deMüllablagen nachzugehen, und er sagte
den Erhalt der Fläche zu. Ob am Ende das
Gebäude in seiner heutigen Form stehen-
bleibe, sei dagegen nicht sicher, räumte der
Leiter des Referats für Hafenwirtschaft und

Hafenentwicklungein.Auchder jetzt abge-
sprungene Investor hätte einen Abriss vor-
gesehen. „Wir wollen aber, dass der Turm
als markante Landmarke erhalten bleibt“,
stellte Krämer fest.
Die Kritik, dass mit der Kündigung des

Gaststätten-Pächters Tatsachen geschaffen
wurden, bevor die neuen Planungen gesi-
chert gewesen seien, wies Iven Krämer zu-
rück. Niemand habe einen Vertrag gekün-
digt, betonte er. Bestehende Verträge seien
schlicht ausgelaufen und von der verant-
wortlichen Brauerei nicht verlängert wor-
den.
„Die von einigenkolportierteMöglichkeit

einer weiteren Verlängerung stand einfach
nicht im Raum“, stellte Krämer fest. Da sei
Bremenports als Eigentümer der Immobilie
genauso vor vollendete Tatsachen gestellt
worden wie der Pächter. Gleiches gelte für
den Absprung des Investors, der im Rah-
men einer unternehmerischen Gesamtbe-
trachtung zu dem Ergebnis gekommen sei,
das Risiko nicht eingehen zu wollen.
Ohne konkretes Ergebnis ging zuvor die

Beratung über die Kindertagesstätte „Pus-
teblume“ aus. Nachdem Beiratssprecherin
EdithWangenheim (SPD)ChristophEggers,
denneuenMitarbeiter imOrtsamtNeustadt/
Woltmershausen zur ersten Sitzung in Pus-
dorf begrüßt hatte, kam Karin Bode-Law-
renz (FDP) mit einem Antrag zur Tagesord-
nung umdie Ecke. Siewollte denTagesord-
nungspunkt Stellungnahme zum Bebau-
ungsplanverfahren für den Bau der Kinder-
tagesstätte „Pusteblume“ an derWoltmers-
hauser Straße 450 in einem Blockinnenbe-
reich zwischen Goosekamp, Auf dem Boh-
nenkampundHuchtinger Straßegestrichen

haben, weil ihr dazu ganz unterschiedliche
Planungsunterlagen zugegangen seien.
„Auf welche der beiden mir vorliegenden
Varianten soll sich denn die Stellungnahme
des Beirates beziehen?“, fragte sie.
CDU-Kollege Thomas Plönnings wies

außerdem auf offenbare Fehler im Bebau-
ungsplan-Entwurf hin. „Die dort angegebe-
nen Gebäude entsprechen nicht dem tat-
sächlichen Bestand, und deswegen sind
auch die Bauabstände der Planungen unter
Umständennicht korrekt.“Anja Schiemann
(SPD)wies beides als Behauptungen zurück.
„Wir haben nur eine Sitzungsunterlage.“

Patt bei der Abstimmung
Die Abstimmung über den Verschiebungs-
wunsch ergab ein Patt zwischen SPD und
Linken auf der einen, CDU sowie FDP auf
der anderen Seite. Als Anja Schiemann die
Frage aufwarf, ob überhaupt alle Beirats-
mitglieder über dieVerschiebunghättenmit
abstimmendürfen, damindestens zweiKom-
munalpolitiker als betroffene Immobilien-
eigentümer imPlanungsgebiet als befangen
gelten müssten, schlug die gute Stimmung
vomAnfangder Sitzungplötzlich insGegen-
teil um.
Unter allgemeinen Unmutsäußerungen

der rund 60 Besucher schlug Beiratsspre-
cherin Edith Wangenheim eine zehnminü-
tige Sitzungsunterbrechung vor, um infor-
mell vor dem Saal zu beraten, wie jetzt am
bestenweiter zu verfahrenwäre. Das ende-
te schließlichmit einer einstimmigbeschlos-
senen Änderung der Tagesordnung.
Entscheidenddafürwar lautWangenheim

der Umstand, dass die nächste Sitzung des
Beirats am 6. April noch vor dem Ende der

Auslegungsfrist des Bebauungsplanverfah-
rens für den Kita-Neubau liegt, sodass die
Stellungnahme des Beirats zu der Planung
auchbei der beschlossenenVertagungnoch
rechtzeitig möglich ist. „Außerdem wollen
wir uns nicht wieder nachsagen lassen, hier
werde gemauschelt“, stellte Wangenheim
klar.
Auf Kritik seitens der Besucher der Sit-

zung, dass sie die Frage nach korrekten Sit-
zungsunterlagen ja auch im Vorfeld hätte
klären können, reagierte die Freidemokra-
tin Karin Bode-Lawrenz mit dem Hinweis,
dass sie die Arbeit im Beirat ehrenamtlich
mache und die Unterlagen kurzfristig über-
mittelt worden seien.
Hintergrund des Verfahrensstreits ist die

Tatsache, dass das Bauvorhaben selbst im
Stadtteil auch aufKritik stößt. Vor allemAn-
wohner, diemit ihrenGrundstücken unmit-
telbar an den jetzt geplanten Kindergarten
angrenzen, lehnen die Planungen grund-
sätzlich ab. Sie befürchten Einschränkun-
gen ihrer Wohnqualität und machen zahl-
reiche Bedenken geltend.
Diese reichen von Aspekten des Natur-

schutzes auf der jetzt wie wildes Grünland
wirkenden Fläche bis zur Frage der späte-
ren Bringe- und Abholverkehre. Viele An-
wohner sehen andere Standorte daher als
besser geeignet für den Bau an.
Geht es nach der CDU, soll sich der Bei-

rat Woltmershausen diese Bedenken zu
eigen machen und den Bebauungsplan ab-
lehnen. Dies geht zumindest aus einemAn-
tragsentwurf hervor, den Fraktionssprecher
Waldemar Seidler am Ende dieser Beirats-
sitzung direkt als Vorlage für die nächste
Sitzung eingereicht hat.

Auf der Suche nach einer Zwischenlösung
Wirtschaftsressort bringt Beirat auf aktuellen Stand zu Lankenauer Höft − Wirbel um Tagesordnung

Von TIMo THALMAnn

Blick auf die Weserhalbinsel Lankenauer Höft mit dem ehemaligen Ausflugslokal vorn im Bild und dem Neustädter Hafen rechts. FOTO: CHRISTIAN WALTER


